
 



Alles über die Eibe 
 
Eine der geheimnisvollsten und interessantesten einheimischen Baumarten ist gewiss die Eibe (Taxus 
baccata). Schon seit seiner Zeit als Forstwartlehrling ist der Förster Jürg Hassler-Schwarz deren 
Faszination erlegen und hat sich seitdem mit viel Eifer und Herzblut ein umfassendes Wissen zu 
dieser Baumart angeeignet. Zum Nutzen für alle baumkundlich und ethnobotanisch interessierten 
Fachleute und Laien lässt uns nun Jürg Hassler mit einer fachlich fundierten Publikation an seinen 
Kenntnissen teilhaben. Das gut lesbare, reich illustrierte und sehr ansprechend gestaltete Büchlein 
von 60 Seiten Umfang darf wohl mit Fug und Recht als kleine Eiben-Monographie bezeichnet werden. 
 
Eine detaillierte morphologische Beschreibung von Blüte und Frucht, über den Aufbau der Nadeln und 
die Holzanatomie bis hin zu Rinde, Stamm und Wurzelwerk schält die biologische Charakteristik der 
Eibe heraus und erklärt auch ihre systematische Sonderstellung im Vergleich zu den typischen 
Koniferenarten wie Fichte oder Föhre. 
 
Auf die Verflechtung der Eibe mit ihrer Umwelt wird ebenfalls ausführlich eingegangen. Neben der 
allgemein bekannten Schattentoleranz werden weitere wichtige Standortsansprüche beschrieben und 
in einem Ökogramm zusammengefasst. Auf das gesamte Verbreitungsareal der Eibe wird kurz, auf 
das Vorkommen in Graubünden etwas ausführlicher und durch eine Verbreitungskarte ergänzt 
eingegangen. Zahlreiche nützliche und schädigende Beziehungen mit andern Organismen von den 
Pilzen bis zum Schalenwild, sowie deren Bedeutung für die Ausbreitung der Samen werden mit Text 
und Bild illustriert.  
Als seltene und spezialisierte Baumart verdient die Eibe eine vermehrte Aufmerksamkeit und 
Förderung durch den Forstdienst. Im entsprechenden Kapitel wird hier vor allem auf das sensible 
Verhalten bei stärkeren Eingriffen mit Freistellung und auf den starken Wilddruck, der die Verjüngung 
oft stark beeinträchtigt, eingegangen. 
 
Wohl allgemein bekannt ist die Verwendung von Eibenholz für die Herstellung von Pfeilbogen und 
Armbrust im Mittelalter, sowie die Giftigkeit der Eibe insbesondere für Mensch und Haustiere. Beide 
Themenbereiche werden ausführlich behandelt und damit unser Halbwissen fachlich fundiert gefestigt. 
Die Bedeutung der Eibe für den Menschen seit der Steinzeit mit dem Höhepunkt der Nutzung im 
Mittelalter wird ausführlich erläutert, ebenso wie die heutige eingeschränkte Nutzung des Holzes für 
Spezialarbeiten. Auch die Verwendung der schnitttoleranten Eibe in der Gartengestaltung sowie im 
kulturellen Bereich sind Themen in diesem Kapitel. 
Besonders interessant sind die detaillierten Ausführungen zum Gift der Eibe (Taxin), seine 
unterschiedlichen Konzentrationen in den einzelnen Baumteilen, sowie die Schilderung der toxischen 
Wirkungen und Vergiftungserscheinungen. Auch auf die weniger bekannte medizinische Verwendung 
von Eibenextrakten als Heilmittel wird in diesem Kapitel hingewiesen. 
 
Der Mystik und dem verborgenen Charakter dieser düster wirkenden und geheimnisvollen Baumart 
sind zum Abschluss einige philosophische Gedanken gewidmet. Wer das kleine Buch aufmerksam 
durchgelesen hat, wird dem Autor wohl zustimmen, dass die Eibe nicht nur als «Baum des Todes» 
sondern im ewigen Spiel von Werden und Vergehen ebenso auch als «Baum der Wandlung» 
verstanden werden kann. 
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